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Öffnungszeiten des Cafés „Drauf und Dran“ 
 
Montag 10:00 – 14:30 Uhr 
 
Dienstag 10:00 – 14:30 Uhr 
 
Donnerstag 10:00 – 14:30 Uhr 
 
 
 
 
 
 
 
Die Beratungsstelle ist erreichbar 
 
Montag  09:00 – 12:30 und 15:00 – 19:00 Uhr 
 
Dienstag 09:00 – 12:30 und 15:00 – 17:00 Uhr 
 
Mittwoch       15:00 – 17:00 Uhr 
 
Donnerstag 09:00 – 12:30 und 15:00 – 17:00 Uhr 
 
Freitag 09:00 – 13:00 Uhr 
 
 
 
 
 
 
 
 
Arbeitskreis  e-mail: 
Jugend- und Drogenberatung  drobs@drobs-online.de 
im Kreis Warendorf e.V.   
Königstr. 9 
59227Ahlen  homepage: 
  www.drobs-online.de 
!:   0 23 82 /   9 18 69 0 
Fax.: 0 23 82 / 8 11 79 
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Der Arbeitskreis Jugend- und Drogenberatung im Kreis Warendorf e.V. 
 
Wir über uns 

Der Arbeitskreis Jugend- und Drogenbera-
tung e.V. wurde 1980, auf Initiative des 
Kreises Warendorf und der Stadt Ahlen 
gegründet. Ziel des Vereins ist eine mög-
lichst flächendeckende Versorgung von 
Suchtkranken (illegale und legale Drogen) 
und deren Angehörigen, wobei sich unser 
Zuständigkeitsbereich auf den gesamten 
Kreis Warendorf erstreckt. Der Arbeits-
kreis Jugend- und Drogenberatung im 
Kreis Warendorf e.V. ist ein gemeinnützi-
ger Verein, der durch das Land NRW, den 
Kreis Warendorf und durch Eigenmittel fi-
nanziert wird. 

Vorrangiges Ziel unserer Arbeit ist es, un-
ter der Prämisse akzeptierender Sucht- 
und Drogenarbeit, aktive Überlebenshilfe 
zu bieten und Lebensperspektiven zu er-
möglichen. Dazu gehören Klientenbe-
treuung auf freiwilliger Basis, bei Bedarf 
Vermittlung in Entgiftungsmöglichkeiten 
mit fortlaufender Betreuung, Therapie- und 
Substitutionsvermittlungen, sowie psycho-
soziale Begleitung bei Substitution. 
 
Durch die Vernetzung von kommunalen 
Behörden (Wohnungsamt, Sozialamt, 
ARGE, etc.), Gerichten, Staatsanwalt-
schaften, Jugendgerichtshilfen, Bewäh-
rungshilfen usw. gewährleisten wir ein ho-
hes Maß an effektiver sozialer Unterstüt-
zung von Suchtkranken. 
 
In Kooperation mit niedergelassenen Ärz-
ten und Krankenhäusern wird eine mög-
lichst schnelle gesundheitliche und soziale 
Stabilisierung der Suchtkranken ange-
strebt. 
 
Durch das Projekt „Drobs-Mobil“, das ein 
mobiles kreisweites Beratungsangebot 
ermöglicht, komplettieren wir die Erreich-
barkeit und Präsenz unseres kreisweiten 
Angebotes. 
 
 
Die Angebotspalette des Arbeitskreises 
Jugend- und Drogenberatung e.V. in 2011: 

 

Beratung 

• Klientenbetreuung und Beratung 
• Vermittlung in Therapie- und/oder 

Nachsorgeeinrichtungen 
• Psychosoziale Begleitung 
• Ambulante Nachsorge 
• Vermittlung und psychosoziale Beglei-

tung bei Substitutionsmaßnahmen 
• Mobile Drogenberatung (Drobs-Mobil) 
• Akzeptanzorientierte Alkoholberatung 
• Angehörigenarbeit 
 
Ambulant Betreutes Wohnen  
für chronisch Suchtkranke 
 
Betreuung von Kindern u. Jugendlichen 
aus Familien mit Suchtproblemen 
 
Suchtbegleitende, niedrigschwellige 
Angebote für Konsumenten illegaler 
Drogen 

• Café „Drauf und Dran“ mit: 
• Waschmöglichkeit, Duschen, Kochge-

legenheiten 
• Spritzentausch 
• Offener Beratung 
• Freizeitangeboten 
 
Fachstelle für Suchtvorbeugung 
 
• Beratung und Unterstützung bei der 

Planung und Durchführung von Maß-
nahmen in der Suchtvorbeugung (Ak-
tionswochen, Praxisbegleitung etc.) 

• Begleitung von Arbeitsgemeinschaften 
zur Suchtvorbeugung 

• Fort- und Weiterbildungsangebote für 
Multiplikatoren aus den Bereichen Be-
ruf, Kindergarten, Schule, Jugendhilfe 
und Elternarbeit (Papilio, MOVE etc.) 

• Infothek 
• „Besuche der Königstraße 9“ 
• Öffentlichkeitsarbeit 
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Jahresstatistik 2010 
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Beratung 
 
Der Arbeitskreis Jugend- und Drogenbera-
tung im Kreis Warendorf e.V. berät Sucht-
kranke und von Abhängigkeit bedrohte 
Personen sowie deren Angehörige. Wir 
unterstützen unsere Klienten in persönli-
chen Belastungssituationen und erarbeiten 
im gemeinsamen Gespräch neue Wege 
und Perspektiven. Für alle Klienten gelten 
die Grundsätze der akzeptierenden Arbeit. 
Auf der Grundlage der individuellen Res-
sourcen und der Lebenssituation der Be-
troffenen werden im Beratungskontext Lö-
sungen entwickelt.  
 
Psychosoziale Begleitung bei Substitu-
tion 
 
Klienten haben im Rahmen der Substituti-
onsbehandlung ein Recht auf psychosozi-
ale Begleitung durch die Drogenbera-
tungsstelle. Die psychosoziale Begleitung 
beinhaltet: 

• Unterstützung bei der Sicherung 
der materiellen Grundversorgung 
(monatliches Einkommen, Wohnsi-
tuation, Schuldenregulierung, straf-
rechtliche Situation, Arbeit, Ausbil-
dung) 

• Unterstützung bei der Aufnahme 
und kontinuierlichen Weiterführung 
einer medizinischen Versorgung 

• Vermittlung im Beziehungsgefüge 
Arzt / Patient 

• Einbeziehung bestehender Sozial-
kontakte auf Wunsch der Klienten 

• Krisenintervention bei Rückfällen 
oder bei Schwierigkeiten in der All-
tagsbewältigung 

• Begleitung im Prozess der Beendi-
gung der Substitution und in insta-
bilen Lebensphasen nach ihrem 
Abschluss. 

 

Herkunft. Dies ist auf den hohen Anteil der 
türkischen Mitbürgerinnen und Mitbürger 
in Ahlen/Kreis Warendorf  zurückzuführen. 
Aussiedler aus den Staaten der ehemali-
gen Sowjetunion, die im gesamten Kreis-
gebiet leben, bilden eine weitere Gruppe. 
Es ist für die Beratung und psychosoziale 
Begleitung dieser Ratsuchenden wichtig, 
über Kenntnisse der spezifischen kulturel-
len, sozialen und wirtschaftlichen Hinter-
gründe zu verfügen. Wir kooperieren mit 
anderen spezialisierten Institutionen für 
diese Zielgruppen und vermitteln in adä-
quate Angebote. 
 
Beratung von Angehörigen 
 
Angehörige sind Mitbetroffene der Folgen 
und Auswirkungen der Suchterkrankung 
ihres Familienmitgliedes. Sie haben einen 
hohen Informations- und Unterstützungs-
bedarf. Um dem Anliegen dieser Gruppe 
Rechnung zu tragen, bieten fachkompe-
tente Mitarbeiter der Beratungsstelle Ein-
zel-, Paar-, Familien- und Gruppengesprä-
che an. 
 
Das Café „Drauf & Dran“  
 
Das Café bietet folgende Leistungen: 
 
Versorgungsbereich 
- Sanitäre Anlagen 
- Waschmaschine inklusive Trockner 
- Spritzentausch 
- Frühstück 

 
Freizeitbereich 
- Treffpunkt 
- Spiele, Kicker 
- Internet, Computerspiele 
- Freizeitaktivitäten 

Arbeitsschwerpunkt junge Drogenkon-
sumenten ausländischer Herkunft 
 

 
 
 

Ein nicht unerheblicher Teil der Klienten  
unserer Beratungsstelle ist ausländischer 
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„DrobsMobil“ - Mobile Drogenberatung im Kreis Warendorf 
 
Im Auftrag des Kreises Warendorf halten 
wir ein flächendeckendes Beratungsange-
bot für den Gesamtkreis Warendorf vor. 
Bei der Größe des Kreises und der zu-
meist ländlichen Struktur haben Klienten 
häufig Schwierigkeiten die Beratungsstelle 
aufzusuchen. Vor diesem Hintergrund hat 
der Arbeitskreis Jugend- und Drogenbera-
tung 1997 das Projekt „Drobs-Mobil“ ins 
Leben gerufen. Oelde, Ennigerloh; Wa-
rendorf und Freckenhorst sind Standorte 
des „Drobs-Mobils“. 
 
Präsenz und Angebotsstruktur: 
Um einen verlässlichen Rahmen zu schaf-
fen, wurden verbindliche Tage und Zeiten 
für die jeweiligen Standorte festgelegt. Die 
Beratungs- und Hilfeangebote werden 
konstant von einer Person für die Standor-
te Warendorf, Freckenhorst, Ennigerloh 
und Oelde bereitgestellt. Diese Rahmen-
bedingungen  ermöglichen im Bereich der 
mobilen Beratung eine kontinuierliche Be-
ziehungsarbeit. 
 
Im „Drobs-Mobil“ werden folgende Bera-
tungsangebote zur Verfügung gestellt:  

• Allgemeines Gesprächsangebot  
• stoffliche und nicht-stoffliche Bera-

tung und Information 
• Vermittlung von Konsumenten in 

Entzugsbehandlung, medizinische 
Rehabilitation (Therapie), Substitu-
tionsbehandlungen 

• Psychosoziale Begleitung bei Sub-
stitutionsbehandlungen 

• Sozialberatung 
• kostenloser Spritzentausch und 

Kondomabgabe 
• Ausgabe von Informationsmaterial 
• Angehörigenberatung 

Auf einfache und höchst wirkungsvolle 
Weise steht das DrobsMobil – ausgestat-
tet mit der gesamten Beratungskompetenz 
und Beratungsvielfalt aus 31 Jahren prak-
tizierter Drogenhilfe im Kreis Warendorf - 
allen Ratsuchenden zur Verfügung.  
 
Gleichzeitig fungiert das Mobil aber eben-
so als mobile Präventionseinrichtung. 
 
Die Anfragen zur Präsenz des DrobsMo-
bils auf Kreisebene sind dabei sehr vielfäl-
tig. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
sind deshalb bemüht, das DrobsMobil im 
Schulbereich, bei Aktionen in Jugendfrei-
zeiteinrichtungen, bei sportlichen Veran-
staltungen, bei Open-Air-Konzerten etc. 
auf Kreisebene aktiv einzusetzen. Men-
schen aller Altersgruppen haben hier die 
Möglichkeit, sich eine mobile Beratungs-
stelle anzusehen, zu erfahren, wie eine 
Beratungsstelle arbeitet und Mitarbeiter 
aus dem Bereich der Drogenhilfe persön-
lich kennen zu lernen. Dabei ist es gleich, 
ob ein Schüler Informationsmaterial für ein 
Referat benötigt, sich jugendliche Drogen-
konsumenten über riskante Konsumfor-
men erkundigen oder besorgte Eltern er-
fahren wollen, woran man erkennt, dass 
ihr Kind Drogen nimmt.  
 
Der Dank von Vorstand, Geschäftsführung 
und Team des Arbeitskreises Jugend- und 
Drogenberatung im Kreis Warendorf e.V. 
gilt im besonderen Maße dem Lionsclub 
Ennigerloh-Münsterland und dem Förder-
verein DROBS-Mobil Warendorf e.V. Oh-
ne die Unterstützung dieser Organisatio-
nen wäre das Projekt „Drobs-Mobil“ im 
Kreis Warendorf nicht vorstellbar.  
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Ambulant Betreutes Wohnen für chronisch suchtkranke Menschen 
im Kreis Warendorf 

 
 
Das Ambulant Betreute Wohnen ist ein 
gemeindeintegriertes, am individuellen 
Bedarf ausgerichtetes und verbindlich ver-
einbartes Hilfeangebot, das der betreuten 
Person ein selbstbestimmtes Leben in ei-
ner eigenen Wohnung und die soziale 
Eingliederung und Teilhabe am Leben in 
der Gemeinde ermöglicht. 
 
Das Ambulant Betreute Wohnen soll die 
Autonomie des Klienten mit schweren 
Suchterkrankungen stärken.  
 
Die Leistung umfasst ein breites Spektrum 
an Hilfestellungen. Sie wird überwiegend 
durch aufsuchende Betreuung und Beglei-
tung erbracht. 
 
Ziel des Ambulant Betreuten Wohnens ist, 
den Betreuten eine weitgehend eigen-
ständige Lebensführung in der Gesell-
schaft zu eröffnen und zu erhalten.  
Stationäre Maßnahmen sollen mit Hilfe 
des Ambulant Betreuten Wohnens ver-
kürzt, verhindert bzw. in ihrer Notwendig-
keit frühzeitig erkannt werden. 
 
Beim Ambulant Betreuten Wohnen für 
chronisch mehrfachgeschädigte Sucht-
kranke handelt es sich um ein suchtbeglei-
tendes und gleichzeitig abstinenzfördern-
des Hilfeangebot, dass im Wesentlichen 
folgende Einzelziele umfasst: 
 

• Sicherung des Überlebens, Erhal-
tung und/oder Sicherung der mate-
riellen und psychischen Lebens-
grundlagen 

• Eingliederung in die Gesellschaft, 
insbesondere Teilhabe am Leben 
in der Gemeinschaft 

• Beseitigung, Milderung oder Ver-
hütung von Verschlimmerung des 
vorhandenen Krankheitsbildes 

• Erweiterung der Kompetenzen 
• Mobilität und Orientierung 
• Verhinderung von weiteren körper-

lichen und psychischen Folge-
schäden 

• Verhinderung weiterer sozialer 
Desintegration 

• Gestaltung einer angemessenen 
Tagesstruktur und Freizeitplanung 

• Erreichen längerer Abstinenzpha-
sen 

• Berufliche Integration 
• Befähigung zu einem weitestge-

hend selbständigen, von Betreu-
ung unabhängigem Leben 

• Erhalt oder Beschaffung einer 
Wohnung 

• Konflikt und Krisenbewältigung 
 
Eine Konkretisierung der Ziele erfolgt je-
weils im Rahmen einer individuellen Hilfe-
planung. 
 
Das Hilfeangebot des Ambulant Betreuten 
Wohnens ist eingebunden in den Kontext 
eines komplexen Unterstützungsangebo-
tes für Suchtmittelabhängige im Kreis Wa-
rendorf und der umliegenden Region. 
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Betreuung von Kindern und Jugendlichen aus Familien mit Suchtproblemen 
 
Wie wird gearbeitet? 
 
Die familienorientierte Arbeit mit Kindern und Erziehenden aus suchtbelasteten Lebensge-
meinschaften beinhaltet folgende Vorgehensweisen: 
 

• Einzelfallhilfe 
• Aufsuchende Arbeit 
• Freizeitprojekte 
• Ferienangebote 
• Elternarbeit 

 
 
Die Vorteile 

Kinder und Jugendliche aus Familien mit Suchtproblemen und die Erziehenden innerhalb 
dieser Familiensysteme profitieren von einem pädagogischen Angebot, das 
 

• feste Bezugspersonen bereitstellt und gesunde Beziehungen unterstützt; 
• einen strukturierten Rahmen, verlässliche Regeln, Grenzen und Rituale vorgibt; 
• allen Kindern Raum gibt, kindgemäße, altersentsprechende Bedürfnisse auszuleben; 
• individuelle Hilfen für das einzelne Kind entwickelt. 

 
 
Die Schwerpunkte des Angebotes 
 
Für diese Schwerpunkte werden Maßnahmen angeboten: 
 

• Sozialpädagogische Familienhilfe, bei der ein ambulantes Hilfeangebot für Familien 
und Teilfamilien angeboten, mit der Zielsetzung der Unterstützung bei der Bewälti-
gung ihrer Erziehungsaufgaben; (§31 KJHG) 
 

• Sozialpädagogische Einzelbetreuung für Jugendliche, die zur sozialen Integration 
und zu einer eigenverantwortlichen Lebensführung einer intensiven Unterstützung 
bedürfen (§35 KJHG) 
 
 
 
 

• Eingliederungshilfen für Kinder und Jugendliche, die seelisch behindert oder von ei-
ner solchen Behinderung bedroht sind (§35a KJHG). 

 
 
Wer bezahlt die sozialpädagogische Familienhilfe? 
Die Kosten der Sozialpädagogischen Familienhilfe (SPFH) werden auf Antrag vom örtlich 
zuständigen Jugendamt übernommen. Rechtsgrundlage für die Familienhilfe sind § 27 und § 
31 Sozialgesetzbuch VIII (Kinder- und Jugendhilfegesetz). 
 
 
Haben Sie Kinder? 
 
Leiden Sie oder Ihr Partner unter einer Alkohol-, Medikamenten- oder Drogenabhängigkeit? 
 
Fällt Ihnen die Erziehung manchmal schwer? 
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Haben Sie den Eindruck aufgrund Ihres Konsums den Bedürfnissen Ihres Kindes nicht ge-
recht zu werden? 
Wir bieten Eltern und Erziehenden, die Schwierigkeiten und Probleme mit ihrem Suchtmittel-
konsum haben, Hilfe und Unterstützung. 
 
Bei Interesse oder Rückfragen steht Ihnen der Arbeitskreis Jugend- und Drogenberatung im 
Kreis Warendorf e.V. gern zu Verfügung. 
 
! 02382 918690 
Ihre direkte Ansprechpartnerin: 
Nadine Link 
link@drobs-online.de 
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Statistisches aus der Fachstelle für Suchtvorbeugung 
 
Gefahren warten nur auf jene, die nicht auf das Leben reagieren. 

Michael Gorbatschow 1989 
 
Das Thema Sucht und Suchtvorbeugung war auch im Jahr 2010 im Focus der Öffent-
lichkeit – inzwischen weit jenseits der reinen Diskussion um legale und illegale Dro-
gen. Immer wieder stand dabei die Frage nach einem selbstbestimmten Leben im Mit-
telpunkt. Ob man – vielleicht angestoßen durch das Rauchverbot des Gesetzgebers – 
den Schritt weg von der Zigarette machen möchte oder über das Thema Internet-
Abhängigkeit nachdenkt, ob man sich Sorgen um seine Kinder macht, als Profi im so-
zialen Bereich über die Suchtgefahren von Jugendlichen und Senioren informiert sein 
will oder ob man als Arbeitgeber rund um das Thema Sucht auf der sicheren Seite 
sein möchte – Prävention ist der beste Weg in Einrichtungen und Betrieben, aber auch 
privat, um bewusst und informiert handeln zu können. 
 
Die Fachstelle für Suchtvorbeugung deckt dabei als erfahrener Partner alle Bereiche der 
Suchtprävention ab – mit Informationen und Materialien, mit Fortbildungsangeboten, mit Pra-
xisberatung und Unterstützung zur Konzeptentwicklung sowie kulturpädagogischen Angebo-
ten.  
 
Zielgruppen der suchtpräventiven Arbeit 
 

Zielebene Anzahl durchgeführter 
Maßnahmen 

 
2009 2010 

Multiplikatoren 
• Hauptzielgruppen sind hier Beschäftige 

aus den Bereichen Jugendarbeit, Schu-
le, Kindergarten, Gesundheits- und 
Strafwesen 

 
 

84 

 
 

75 

Endadressaten 
• Hauptzielgruppen sind hier Schülerin-

nen und Schüler, konsumerfahrene Ju-
gendliche und junge Erwachsene sowie 
Eltern und Familienmitglieder 

 
 

35 

 
 

48 

 

Öffentlichkeitsmaßnahmen 
 

 
 

19 
 
 

22 

 
Fortbildungsangebote 
 
Neben den klassischen Bildungsangeboten für Eltern, Lehrkräften, pädagogischen Mitarbei-
tern und anderen suchtpräventiv tätigen Personenkreisen sei hier auf das Fortbildungsange-
bot „PAPILIO“ zum Thema Sucht- und Gewaltprävention im Kindergartenbereich hinge-
wiesen. Hierbei handelt es sich um ein zweijähriges pädagogisches Fortbildungsprogramm 
für MitarbeiterInnen aus Kindertageseinrichtungen zur Primärprävention von Verhaltens-
problemen und zur Förderung von sozial-emotionaler Kompetenz. PAPILIO wurde zusam-
men mit Kindergärten entwickelt und wissenschaftlich begleitet. Es senkt nachweislich Ver-
haltensauffälligkeiten bei Kindergartenkindern und fördert ihre soziale Kompetenz. Die Fort-
bildungen werden im Kreis Warendorf von einem zertifizierten Trainer durchgeführt. Erziehe-
rInnen, Kindergartengruppen und Kindergärten, die PAPILIO eingeführt haben, können sich  
ebenfalls zertifizieren lassen und damit die Qualität ihrer pädagogischen Leistungen glaub-
würdig vor Eltern und Trägern belegen. 
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Bis Ende 2010 konnten in 7 Kursen insgesamt 90 TeilnehmerInnen ausgebildet werden. Die 
nächsten Fortbildungskurse beginnen am 9./10. Mai 2011 (ausgebucht) sowie am 4./5. Ok-
tober 2011.  
Kooperationspartner bei diesem Projekt sind die Barmer/GEK, der Kreis Warendorf, der PA-
PILIO e.V. in Augsburg sowie der Rotary Club Warendorf  
 
Anmeldeunterlagen hält die Fachstelle für Suchtvorbeugung bereit.  
Kontakt: Manfred Gesch, Email: gesch@drobs-online.de  
 
Arbeitsfelder der kreisweiten Suchtprävention 
 
Auch in 2010 waren Schulen und Jugendhilfe die häufigsten Kunden der Fachstelle für 
Suchtvorbeugung. Die angefragte Unterstützung war vielfältig – sie reichte von der Anfrage 
des Schulsozialarbeiters zum Umgang mit einem Cannabis konsumierenden Schüler, über 
das Kennenlernen einer Jugend- und Drogenberatungsstelle im Rahmen eines Besuchs der 
Königstraße 9 bis hin zur Planung und Durchführung von Unterrichtsreihen. 
Gemeinsam mit KollegInnen aus der Ordnungspartnerschaft Ahlen entwickelte die Fachstelle 
einen sechs Stationen umfassenden Mitmachparcours „Erfahrung(s)Rausch“ 
zum Thema Alkohol, den SchülerInnen im Rahmen von Eventerlebnissen (BoysDay, Akti-
onswochen zur Suchtvorbeugung im November etc.) erleben konnten bzw. den sich Lehr-
kräfte zur eigenen Arbeit über die Fachstelle ausleihen können. 
 

 
Häufigkeit der Anfragen 

Arbeitsfelder 

Arbeitsfelder 

 

2009 
 

2010 
 

Schulen 44 61 
Jugendarbeit / Freizeit 18 32 
Gesundheitswesen/Suchthilfe 7 28 
Kindertageseinrichtungen 14 15 
Strafwesen 9 14 
Öffentlichkeitsarbeit 13 12 
Betriebe /Ausbildung/Arbeitsplatz) 3 11 
Politik/Kommune 6 10 
Familie 21 9 
Sport 3 5 
Fahrschule  3 
Sonstige  3 

 
 
Um auf das Thema Rauschtrinken von Jugendlichen aufmerksam zu machen, startete die 
Fachstelle - in Kooperation mit Radio WAF und der Arbeitsgemeinschaft Suchtvorbeugung 
im Kreis Warendorf - einen Wettbewerb, bei dem SchülerInnen aufgerufen waren, einen Ra-
diospot zu entwickeln, der dann als Präventionsmaß-
nahme vor Karneval, dem 1. Mai oder Schulentlasstage 
über den Lokalfunk ausgestrahlt wird.  
Gewinner des Wettbewerbs war eine Gruppe von sechs Schülerinnen des Paul-Spiegel Kol-
legs in Warendorf, die den Spot unter professioneller Anleitung im Bielefelder Werbestudio 
"audio media service" (ams) mit modernster Aufnahmetechnik einsprechen konnten. Ausge-
strahlt wurde er erstmals in der Karnevalssaison 2010/11 am 28. 02.2011 über Radio WAF.  
Letzteres Beispiel macht deutlich, wie die Fachstelle generell arbeitet – vernetzt mit ande-
ren Kooperationspartnern werden Projekte und Maßnahmen konzeptionell angedacht und 
entwickelt. Umgesetzt werden sie dann mit speziellen Zielgruppen (hier SchülerInnen) und 
erreichen zusätzlich andere Arbeitsfelder: in diesem Fall die Öffentlichkeit (Kinder und Ju-
gendliche, Erziehende und Erwachsene in ihrer Vorbildfunktion). Somit wirkt eine Maßnahme 
in mehreren Arbeitsfeldern gleichzeitig. 
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Umsetzungsebene suchtpräventiver Maßnahmen 
 

Umsetzungsebene 
Häufigkeit der Durch-

führung 
 

 
2009 2010 

Information / Beratung 22 25 
Konzeptionelle Arbeiten / Vernetzung / 
Kooperation / Koordination 

 

14 
 

21 

Workshop / Seminar 11 20 
Erstellung von Materialien & Medien 8 18 
Fortbildung / Schulung 19 16 
Öffentlichkeitsarbeit 8 13 
Ausstellungen / Projekttage / 
Aktionswochen / Infostand 

 

29 
 

12 
Unterrichts-/ Trainingseinheiten 13 9 
Informationen über und Vermittlung in 
Hilfsdienst 

5 6 

Vortrag / Referat 7 5 
Fachtagung 2 0 

 
Wichtige Kooperationspartner: Mitglieder der AG-Suchtvorbeugung  
www.suchtvorbeugung-waf.de  
 
Da die Suchtprävention eine Querschnittsaufgabe ist, muss sie in allen gesellschaftlichen 
Bereichen im Kreis Warendorf fest implementiert werden. Zur Unterstützung der vielen per-
sonalkommunikativen Maßnahmen gehört deshalb die Öffentlichkeitsarbeit zu den grundle-
genden Elementen der Präventionsarbeit. Dazu gehören Aktionswochen zu verschiedenen 
Themen (z.B. Alkohol oder virtuelle Medien), kulturpädagogische Veranstaltungen sowie ter-
tiärpräventive Maßnahmen, d.h. Präventionsmaßnahmen für Menschen, die bereits langjäh-
rige Suchtmittelerfahrungen gemacht haben. 
 
Kulturpädagogische Angebote 

 
 
Zum 30jährigen Bestehen des 
Arbeitskreises Jugend- und 
Drogenberatung im Kreis Wa-
rendorf e.V. hat die Fachstelle 
für Suchtvorbeugung ihren Bei-
trag in der Form geleistet, dass 
sie dem Mariengymnasium in 
Warendorf und dem Gymnasi-
um St. Michael in Ahlen kosten-
frei das suchtpräventive Thea-
terstück „Rum und Wodka“ an-
geboten hat. Das Ein-
Personen-Stück schildert die 
letzten drei Tage im Leben ei-
nes Alkoholikers. 330 Schüle-
rInnen in Ahlen und Warendorf 
verfolgten gebannt die intensive 
Bühnendarstellung des Darstel-
lers Dirk Kaufmann und nutzten 

die Möglichkeit zur Diskussion mit dem Schauspieler. Ein nachhaltiges Erlebnis, das 
Suchtvorbeugung langfristig in der Erinnerung der Zuschauer lebendig hält. 



Jahresbericht 2010/2011 
 

16 

Schwerpunktthemen der suchtpräventiven Arbeit auf Kreisebene 
 
 

Inhaltsebene 
Spezifischer Sub-

stanzbezug 
Ohne Substanz-

bezug 
Stoffungebun-
dene Süchte 

 
2009 2010  2009 2010  2009 2010  

Spezifischer  
Substanzbezug 

• Schwerpunktthemen 
waren hier Alkohol 
und Cannabis 

 
 

82 

 
 

98 

  
 

 
 

    

Ohne Substanzbezug 
• Schwerpunktthemen 

waren hier Persön-
lichkeitsfördernde 
Maßnahmen und Er-
ziehungshilfen 

 
 
 
 

 
 
 
 

  
 
 

35 

 
 
 

37 

    

Süchte 
• Themen waren der 

Umgang mit virtuel-
len Medien und pa-
thologisches Glücks-
spiel 

       
 
 

21 

 
 
 

18 

 

 
Tertiärpräventive Maßnahmen 
 
Im Gegensatz zu kulturpädagogischen Maßnahmen fin-
den tertiärpräventive Maßnahmen eher hinter verschlos-
senen Türen statt. Hier bieten sich natürlich auch die 
Haftanstalten im Umfeld des Kreises Warendorf an, in 
denen natürlich auch Klienten aus dem Kreisgebiet auf-
grund ihres Konsums illegaler Suchtmittel einsitzen. In 
Kooperation mit der Justizvollzugsanstalt Hamm und der 
Drogenberatung in Ahlen hat die Fachstelle ein soziales 
Training für straffällig gewordene Drogenkonsumenten 
entwickelt, durchgeführt und dokumentiert. Veröffentlicht 
wurde die Dokumentation zu diesem Training im Januar 
2011 unter dem Titel „Mauern überwinden“. 
Die 40seitige Broschüre umreißt das Konzept des sozia-
len Trainings, listet den methodischen Ablauf der neun 
Sitzungseinheiten auf und gibt Auskunft über die einge-
setzten Arbeitsmaterialien und Methoden. 
 
Den politisch Verantwortlichen im Justizrahmen auf Landes- und Bundesebene wurde die 
Dokumentation zur Kenntnisnahme und weiteren Veranlassung zur Verfügung gestellt. Die 
Bundesministerin der Justiz, Sabine Leutheuser-Schnarrenberger, MdB, bedankte sich 
bei dem Geschäftsführer des Arbeitskreises Jugend- und Drogenberatung im Kreis Waren-
dorf e.V., Edwin Scholz, schriftlich und bat darum, auch weiterhin über die Fortführung des 
Projektes informiert zu werden. In dem Antwortschreiben heißt es u.a.: „Der detaillierten Be-
schreibung des sozialen Trainings mit langjährigen Drogenkonsumenten in der Justizvoll-
zugsanstalt Hamm ist zu entnehmen, dass eine professionelle Aufarbeitung der eigenen 
Drogenkarriere und das Aufzeigen einer Perspektive für eine erfolgreiche Widereingliede-
rung in die Gesellschaft nach der Haftstrafe sehr wichtig ist.“  
 
Vorgestellt wurde die Dokumentation der Öffentlichkeit im Frühjahr 2011. 
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Der Wirkungsbereich der Fachstelle für Suchtvorbeugung im Kreis Warendorf 
 

Wirkungsbereich Anzahl der Maßnahmen 
 2009 2010 

Maßnahmen für Städte und Ge-
meinden über 20.000 Einwohner 

 

35 
 

72 

Städteübergreifende Maßnahmen im 
Kreisgebiet 

 

42 
 

52 

Maßnahmen für Städte und Ge-
meinden bis 20.000 Einwohnern 

 

49 
 

16 

Maßnahmen mit überregionalem 
Charakter 

 

8 
 

4 
 

Stadtteilbezogene Maßnahmen 
 

 

4 
 

0 

     
Öffentlichkeitsarbeit 
 
Regelmäßige themenspezifische Öffentlichkeitsarbeit sowie die öffentliche Begleitung von 
Angeboten und Maßnahmen der Fachstelle durch Printmedien, Hörfunk oder Internet sind 
dabei Standard. 
 
Kosten für Kunden der Fachstelle 

Ohne die vielfältige Unterstützung des Landes Nordrhein-Westfalen, des Kreises Warendorf, 
der Städte und Gemeinden auf Kreisebene sowie den verschiedensten Kooperationspart-
nern in Form von Institutionen, Einrichtungen und Einzelpersonen wäre diese umfassende 
suchtpräventive Arbeit nicht zu leisten. Die Fachstelle bedankt sich deshalb bei allen Koope-
rationspartnern für die Unterstützung, Hilfe und kreative Weiterentwicklung aller suchtpräven-
tiven Maßnahmen – rückblickend und vorausschauend auf das neue Jahr 2011.  
 
Durch das gemeinsame Engagement aller Beteiligten sind die Angebote der Fachstelle 
für soziale Einrichtungen im Kreis Warendorf weitestgehend kostenfrei. Allerdings ist 
die Fachstelle zunehmend gezwungen, Kosten, die nicht durch öffentliche Mittel abgedeckt 
sind, selbst zu erwirtschaften. Dies führt dazu, dass Kostenbeiträge für einzelne Aktivitäten, 
wie z. B. für die Durchführung von Fortbildungen, kulturpädagogischen Angeboten oder die 
Vorbereitung auf die  medizinisch-psychologische Untersuchung (MPU) erhoben werden 
müssen. Die Höhe der Beiträge wird bei den Vorgesprächen bzw. durch die entsprechenden 
Ausschreibungen festgelegt. 
 
Zusätzlich wird die suchtpräventive Arbeit durch Sponsoren unterstützt, die sich bei einzel-
nen Projekten, z.B. beim Druck von Dokumentationen, kulturpädagogischen Maßnahmen 
und/oder thematischen Schwerpunkten engagieren. Besonders hervorgehoben sei hier das 
Engagement des Rotary Clubs in Warendorf, das sich sowohl auf die Realisierung von lo-
kalen Maßnahmen im Bereich der Stadt Warendorf als auch auf die dauerhafte Weiterfüh-
rung der kreisweiten PAPILIO-Fortbildungen bezieht.  
Bezogen auf die zertifizierte zweijährige PAPILIO-Fortbildung bedeutet das für die teilneh-
menden ErzieherInnen aus dem Kreis Warendorf eine Restbeteiligung in Höhe von 120 Euro 
(Kursbeitrag, Methodenhandbuch, Theorie- und Grundlagenbuch sowie Paulabox mit Hör-
spiel, Geschichte und CDs), die an den PAPILIO e.V. in Augsburg zu überweisen ist. Ver-
gleichsweise kostet die gleiche Fortbildung in Essen für jede TeilnehmerIn 622,35 Euro.  
Deshalb an dieser Stelle noch einmal ein Dank an alle Kooperationspartner für ihr persönli-
ches und finanzielles Engagement zur Realisierung einer umfangreichen, qualitativ hochwer-
tigen suchtpräventiven Arbeit im Kreis Warendorf. 
 
Prävention 2011                  Richtig auf das Leben reagieren - Direkt. Kompetent. Individuell. 
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Realize it 
 
Was ist Realize it? 
Realize it ist ein Programm zur Kurzinter-
vention bei Cannabismissbrauch und 
Cannabisabhängigkeit. Es spricht Konsu-
mentinnen und Konsumenten im Alter von 
15 bis 30 Jahren an, die ihren Konsum 
einstellen oder reduzieren wollen. Das 
Programm umfasst fünf Einzelsitzungen 
und eine Gruppensitzung, die in einem 
zeitlichen Rahmen von 10 Wochen abge-
halten werden. 
 
Wie funktioniert Realize it? 
Ausgangspunkt des Programms ist eine 
fokussierte Beobachtung des eigenen 
Konsumverhaltens, durch die die Klientin 
bzw. der Klient langfristig lernen soll, den 
eigenen Konsum selbst zu steuern. 
Grundlage für dieses sogenannte Selbst-
Monitoring ist ein Konsumtagebuch, das 
die Programmteilnehmenden kontinuierlich 
führen sollen.  
Zentral in der Arbeit mit den Klientinnen 
und Klienten ist die Definition „wohlgestal-
teter Ziele“. Dabei orientiert sich das Pro-
gramm an den Vorgaben der  lösungsori-
entierten Kurzintervention (Berg & Miller, 
2000). Gemeinsam mit den Klientinnen 
und Klienten werden deshalb Ziele defi-
niert, die erreichbar sind. Im Gespräch 
wird danach besprochen, mit welchen per-
sönlichen Strategien diese Ziele erreicht 
werden können. 
 
Das Tagebuch 
Das Tagebuch / Begleitbuch bietet Raum 
für persönliche Eintragungen über einen 
Zeitraum von drei Monaten. Eingetragen 
werden sollen Situationen, in denen gekifft 
wurde und solche, in denen nicht gekifft 
wurde. Diese strukturierte Form der 
Selbstbeobachtung soll für sich genom-
men bereits Lerneffekte auslösen, da mit 
dieser Methode der eigene Substanzkon-
sum (möglicherweise erstmals) in den Fo-

kus der Aufmerksamkeit gerückt wird. Das 
Tagebuch gibt aber auch Aufschluss über 
Ressourcen, die die Klientinnen und Klien-
ten mitbringen und Risikosituationen, in 
denen ein Rückfall droht. Die Inhalte bie-
ten den Einstieg in das persönliche Ge-
spräch mit dem Klienten. 
 
Die Einzelsitzungen 
In allen Einzelsitzungen des Realize it- 
Programms werden gemeinsam mit dem 
Klienten bzw. mit der Klientin persönliche 
Konsumziele formuliert. Im Verlauf des 
Programms gilt es dann immer wieder, die 
individuellen Ziele zu überprüfen und den 
Möglichkeiten der Klientinnen und Klienten 
anzupassen. In den einzelnen Beratungs-
sitzungen wird analysiert, wie diese Ziele 
erreicht werden können. Dabei helfen die 
Tagebucheintragungen, so genannte Risi-
kosituationen zu identifizieren. Im Einzel-
gespräch wird besprochen, mit welchen 
persönlichen Strategien man diesen Risi-
kosituationen begegnen kann und was 
dabei helfen kann, den Konsum erfolg-
reich zu reduzieren. In diese Strategien 
werden die jeweiligen persönlichen Res-
sourcen von Klientinnen und Klienten ein-
bezogen. Ein weiteres Thema der Einzel-
sitzungen den (neuen) Umgang mit der 
Freizeit. Hierbei versuchen Beraterinnen 
und Berater, die Programmteilnehmerin-
nen und -teilnehmern anzuregen, alterna-
tive (drogenfreie) Freizeitaktivitäten für 
sich zu entdecken. 
 
Die Gruppensitzung 
In den Gruppensitzungen soll ein Erfah-
rungsaustausch zwischen den Klientinnen 
und Klienten stattfinden. Durch einen lö-
sungsorientierten Kommunikationsstil sol-
len die Klienten ihren persönlichen Um-
gang mit Risikosituationen schildern und 
ggf. Lösungsstrategien austauschen. 
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Sie können unsere 
Arbeit unterstützen 

 

 
 

 

 

 
 
Der Arbeitskreis Jugend- und Drogenbera-
tung im Kreis Warendorf e.V. ist ein ge-
meinnütziger Verein, der durch das Land 
NRW und den Kreis Warendorf finanziert 
wird. 
 
Ziel des Vereins ist es, eine möglichst flä-
chendeckende Versorgung Hilfesuchender 
Drogenkonsumenten und deren Angehöri-
gen zu gewährleisten, wobei sich der Zu-
ständigkeitsbereich auf den gesamten 
Kreis Warendorf erstreckt. Darüber hinaus 
bieten wir ein breites Spektrum von Mög-
lichkeiten der Suchtvorbeugung auf lokaler 
und regionaler Ebene an. 
 
Unter der Prämisse akzeptierender Dro-
genarbeit haben wir es uns zur Aufgabe 
gemacht, unseren Klienten aktive Überle-
benshilfen zu bieten und ihnen neue Le-

bensperspektiven zu ermöglichen. Die uns 
zur Verfügung stehenden finanziellen Mit-
tel werden immer knapper. Trotzdem 
möchten wir in gleichem Maße wie bislang 
das kostenlose Angebot der Beratungs-
stelle fortführen und in gleicher Weise auf 
die Bedürfnisse unserer Klienten einge-
hen. 
 
Um auch zukünftig für eine Verbesserung 
der Situation von Drogenkonsumenten 
eintreten zu können, haben Sie die Mög-
lichkeit, unsere Arbeit in Form einer Spen-
de zu unterstützen. 
 
Ihre Spenden sind steuerlich absetzbar. 
Bitte geben Sie auf dem Überweisungs-
träger Ihren Vornamen, Namen und Ihre 
vollständige Adresse an.  

 
 

Unser Spendenkonto lautet: 

Sparkasse Münsterland-Ost 

Bankleitzahl:    400 501 50 
Kontonummer: 6000 1104 
 

 

Wir bedanken uns für Ihre wertvolle Unterstützung. Falls Sie Fragen zum Verein haben, ste-

hen wir Ihnen gerne zur Verfügung. Sie erreichen uns unter: 

 

Telefonnummer: 0 23 82/ 9 18 69-0 oder per Email unter drobs@drobs-online.de 
 

Weitere Informationen über unsere Beratungsstelle erhalten Sie unter: 
 

www.drobs-online.de 
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Beitrittserklärung 
 
Hiermit erkläre ich meine Mitgliedschaft zum Arbeitskreis Jugend- und Drogenberatung im 
Kreis Warendorf e.V. 
Mir ist bekannt, dass der Mitgliedsbeitrag 16,00 Euro, bzw. ermäßigt*11,00 Euro jährlich be-
trägt. 
 
 
_____________________________________ 
Unterschrift 
 
*Ermäßigungsberechtigte Personen werden gebeten, die entsprechende Bescheinigung ein-
zureichen. 
 
Einzugsermächtigung 
 
Hiermit ermächtige(n) ich/wir Sie, die von mir/uns zu entrichtenden Mitgliedsbeiträge, bei Fäl-
ligkeit zu Lasten  
meines/unseres Girokontos Nr._________________________________________ bei der 
 
___________________________________________________________________ 
Kreditinstitut 
 
mittels Lastschrift einzuziehen. Wenn mein/unser Konto die erforderliche Deckung nicht auf-
weist, besteht seitens des kontoführenden Kreditinstitutes keine Verpflichtung zur Einlösung. 
 
___________________________________________________________________ 
Name des Kontoinhabers 
 
___________________________________________________________________ 
Straße, Postleitzahl, Wohnort 
 
___________________________________________________________________ 
Datum / Unterschrift 
 
 
Senden Sie Ihre Beitrittserklärung an den: 
 
Arbeitskreis Jugend- und Drogenberatung im Kreis Warendorf e.V. 
Königstraße 9 
 
59227 Ahlen 
 
oder per Fax an:  0 23 82 - 8 11 79 
 
 
 
 
 
 

Arbeitskreis Jugend- und Drogenberatung im Kreis Warendorf e.V.  

Bei Fragen zur Jugend- und Drogenberatung und zur Vereinsmitgliedschaft setzen Sie sich 
gerne mit uns in Verbindung. Telefon: 02382-91869-0 oder per Mail drobs@drobs-online.de 

Sie finden uns auch im Netz unter www.drobs-online.de 
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Über die Beratungsstelle zu beziehende Veröffentlichungen  
 
Suchtberatungs- 
führer 

Psychosoziale Arbeitsgemeinschaft im Kreis Warendorf (Hrsg.) 
Sucht sucht Hilfe im Kreis Warendorf 
Beratungsführer zum Hilfesystem im Kreis Warendorf, in Zusammen-
arbeit mit der Fachstelle für Suchtvorbeugung 
Warendorf, 4. Auflage, 2007 

Projekt-
dokumentation 

Arbeitsgemeinschaft Suchtvorbeugung im Kreis Warendorf (Hrsg)  
Farbenrausch – Bunt statt Blau 
Ein Wettbewerb für SchülerInnen zum Thema Akohol. 32 Schulen be-
teiligten sich mit 63 Arbeiten an diesem Wettbewerb. Die Dokumenta-
tion beschreibt das Projekt von der Planung bis zur Realisierung.  
Ahlen 2005 

CD-ROM Ulrich Bomba, Manfred Gesch, Doris Holtkamp, Uwe Schnafel, 
Thomas Stegemann 
Leben in der Balance 
Ein soziales Training im Rahmen sozialer Gruppenarbeit.  
Entwickelt von der Fachstelle für Suchtvorbeugung des Arbeitskreises 
Jugend- und Drogenberatung im Kreis Warendorf e.V. in Kooperation 
mit der Bewährungshilfe Ahlen und der Jugendgerichtshilfe der Stadt 
Ahlen 
Ahlen 2003 

Tagungs- 
dokumentation 

Manfred Gesch, Ralf Dickmann  
Substitution – alter Hut oder aktuelles Thema? 
Dokumentation der vom Arbeitskreis Jugend- und Drogenberatung im 
Kreis Warendorf e.V. am 21.11.2001 durchgeführten Fachtagung zum 
Thema Methadon. Die Dokumentation enthält u.a. Beiträge von Dr. 
Thomas Poehlke (Münster), Dr. Ingo Ilja Michels (Berlin), Dr. Jürgen 
Lorenz (Hamburg). 

Ahlen 2002 
Jahresberichte 
der 
Beratungsstelle 

Arbeitskreis Jugend- und Drogenberatung im Kreis Warendorf e.V. 
(Hrsg.) 
Jahresberichte des Arbeitskreises Jugend- und Drogenberatung 
im Kreis Warendorf e.V. 
Seit 1980 dokumentiert die Beratungsstelle ihre Arbeit innerhalb der 
Jahresberichte. Darüber hinaus gibt es Informationen zur aktuellen 
Lage der Konsumenten, neue Konsumentwicklungen werden be-
schrieben und neue Handlungsansätze dokumentiert.  
Diese Jahresberichte erlauben einen umfangreichen Rückblick auf 31 
Jahre Drogenhilfe im Kreis Warendorf.  
Ahlen 1980 bis 2011 

Schülerbefragung 
zum Konsumver-
halten von Sucht-
mitteln und Medien 

AG-Suchtvorbeugung im Kreis Warendorf (Hrsg.) 
Schülerbefragung zum Konsumverhalten von Suchtmitteln und Medien 
Eine kreisweite Befragung von SchülerInnen der sechsten, achten und 
zehnten Klassen im Kreis Warendorf. 

Mauern überwin-
den 
Suchtvorbeugung 
in der JVA 

Arbeitskreis Jugend- und Drogenberatung im Krs. WAF e.V.  (Hrsg.) 
Dokumentation des sozialen Trainingskurses „Mauern überwinden“ – 
durchgeführt in der JVA Hamm 
Ahlen 2011 

 


